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Die. heutige Feier der Einw:eihung der,
Reinig'ungsstation, die in ihrer Art und Grös·
se in'·Europa, ja, vielleicht in der ganzen Welt
ei~ig dastehendüi1te, und ;damit gleichzei.
tig den Abschluss der grossen Arbeiten an
Unserer' Weset·Sperre darstellt, ist für unse- _
.re Stadt von ausschlaggébender· Bedeutung.

Sie zeigt uns den Weg aufwärts zu einer
freundlich lockerlden Höhe..,.

Ein 'weit über ein hà~es Jahrhundert
lang gêhegter Wunsch ist uns dank des über-

, . aus grosszügigen Entgegenkommens unserer
Regierung endlich. erfüllt worden.

Wir wollen' daher' dem Staate und allen,
die dabei mit Rat, und' Tat geholfen' haben
und weiter helfen; an erster Stelle unseren
herzlichen Dank sagen. '

Wir wollen aber noch mehr:
Die Weser.Talsperre, die nun' so gediegen in Wald' und Fels elnge-

. bettet da liegt, bedeutet nämlich für uns einen gewaltigen Kulturfort-
schritt, dessen SegmÎngen auch die grossten Skeptiker von Tag zu Tag
mehr anerkennen werden.

Der Brunnen vor dem ,Tore spielt ja schon in den Worten der Dichter'
eine bekannte Rolle. Lieber und bedeutsamer aber Wird es für uns alle
sein, dass im Anschluss an diese Sperre n:unmeh:r auch das Wasse~, diese
unentbehrliche Gottesgabe alsbald und dazu in nie geahnter Qualität
und Quantität in Haus und Hot gelangen ",j'rd. ..' .

Darwber hinaus ebnet dieser kostbare neue Rohstoff' auch unserer
bestehenden Industrie neue Wege, wie er nièJ1tzulètzt 'ein' hoffnungs·
voller Bàustein sein dürfte für die Gründung w.eiterer Spezial. Industrien,
die Umsatz und Verdienst mehren und die Arbeitsgelegenheit fördern
helten. Gerade auf diesem lebenswichtigen Gebiete immer wieder emsig
und tätig zu schürfen, sowie neue Quellen zu suchen, deren regelmässig
strömender Reichtum uns aller) für dauernde Zeiten. nutzbar gemacht wer~
den kann, ist eine der dringendsten und zwingendsten Aufgaben jedweder
verantwortungsbewussten Gemeinde .. Und endlich zeigt uns bereits, die.
praktische Erfahrung, wie die herrlichen Schönheiten unserer Heimat
durch das prachtvolle Kunstwerk dem Fremden einzigartig erschlossen
werden, das eine neue bedeutsame Anziehung unserer Stadt bildet.

Es wird daher die Aufgabe aller dazu berufenen Mitbürger sein, aus
diesem grossartigen Bauwer,k Vorteil zu ziehen und es nutz1bringend' zu
werten. Der erhoffte Erfolg kann und wird alsdann sicher nicht ausbleiben. '

Und daher wollen wir uns aber auch mit Rec.ht heute dessen freuen,
'was staatliche Vorsorge, was Fleiss und Kunst in unsere liebliche Gegend
getragen haben. Mit einem fl'öhlichen Volksfest soll das Werk heute ein-
geweiht ~'Jel'den,wobei als erster Gruss durch die unend.lichen W.~ldun~en
ein Glückauf ziehen möge, das unserer Vaterstadt und Ihrem Bluhen gIlt.

E ~ p é n , den 30. Juni 1951. .
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.platz standen MäFV'er;und,FrauentS~la~ ~k~~.:lV!'" A~~.· brJ.ngt; +>,
ge, um aus, dem dort- ach, so' spa~ ' Qer )1éùtiae :..Ei.... ~:Ï$t !~
und langsam!' - fliessenden IR;nnsal' einen" -auch, der' Èl1rer\tag: aUer c:têrièriigen, aH) mt.
Teil abzubekommen, der :i~n spärlicmt 'reib von' der etat"èp , siiincie' a.f~an·das
über, die Wassernot hinweghelfens,ollte... 'gr~s~e Pr,ojekt gÎaüijten un(r~ictl:-~;'es
Alten Eupenert:l dürfte dieses' Bild noch in als ~i:~lieder der· Voii(riegsstadl\<8fprdhe.
Erinnerung sein. tenveraartVl'fungen, sei 'es In. an4iere!':'Ei.

., * • genschaft ....:.,für dasselbe éinsetzten. '
1920 wurden E\lpen-Malmedy . in Bel· ·Stcher, - auch di~ rÎ1ùss anläsSli'ch ditl~

.,gien einverleibt. Jahre kamenun:dgmgœt, s,es EinweihUngstages einirial;in'Eri~~ng
trockene und andere Sommer,die ,Wasser. gerufen werden - nicht a l t e Stadlfau.
·armut blieb, Einschränkungen des Wasser·; mitglieder der' V-ot1<riegszeitware".di~~
- verbraucbs .drängten sich fast . .ln jedem. Bauvorhâben so gewogen;wie:diè'Vert'reter
Jahre auf .. Es 'blieb kein' anderer Auswèg', ' des danialigea . DemokratisChen' 14tiiinat.
mehr, als der ' eille6 .Sperrenbaui. ',b)ocks im, Eùpener v , Siadtparlarnent.Auf
, Am23. September 1935gabder.zl,l ,ei.· ,der'G1)génseite sas~endi'e'Vèrtret~ dèr
mir Besichtigung ·des Geländes von BrÜ$Sel ,;Heim'ättreuën Front({,' die .dle :.'Wese~ta'l.
· nach Eupen gekonm)ef,)è' Minister ~er öt·· sperre,' ~tien' sie esvermoc~t, 'äj,s, P,OIi.
fentlicheri Arbeiten offiziell den' ßeschluss ,tischen (;ründ~n, gertau ,50' untnög}ich"ge-
der ..Errichtung der ,Sperre' bekamt. Eine "maèht-hätten;wle es'vièle' Jahre 'vorher aUs
, Sperre, so hiess es damals, die alle' Ery.lr.·' höchst e,igel1$üchtig.matériellen: In~erêsSèn
'tu~gen und Hoffrnlngen unserer-väterbet- 'gewisse Eupener Textilherren mit dèm
, weitem übërtreffen werde. Heute darf 'ge.·'lntzeprojekt und 'anderen 'Entwürfen' ge-
"sagt werden, -dass ilttrih die 1935; bekannt. tan hatten ... ·, Die. 'Wesertalsperre, der
gegeh:mcn Einzelheiten nôch' um 'vieles' -Traum unserer Vorfahren" für deren Vero'
übertroffen' wordet1' sind '; wirkl~hung ta ...sende, Eu~er vor, fast '6
Bereits am. 1; Mai" 1936; ':Eri~b,' die •Jahrzehnten lnif ihren 'Uh'tftschfi1ten: ei....·

SubnusSion .der gswaltigèn .Arbeiten, die getreten' w;lroo, passte der VorkrÎ'egsnièhr.'
naiiWlicll im 'Laufe der' Jahre, nOch u,,:.' . heit' des', Eu,iener, stadtrats' nièht",i'n' ihr
zä~li:ge ,Aenderungen 'und~~e~erung,e~ .. negàtives', po.litisches' ProÛa,,"m· .. ;, Und
· érfahrèn·.haben" bis jenes g8~altige u~ ,we'nn.da·s -grcssè ,W.ërk..t~olzdé~ eiVand,
eindiüc-ksvoUe GélrUe .ersta .. ieri' war, daS so. geschah es '~'diès darf~geSà'gJ .werden
'heiJte im Langesthai .a1ljä'hriioh .die Bè. ~'t rot 'z:(j'ieser Ableh"lÀng und' P,aSsivi.
wUi1derurig von .tausénden 'ufid .abet1aU-' .tät einer, Grùppe, die" sich ungeachtet' lh-
seMen Bèsuchêm' ßriy·ec4<t... . rer offi~ielren Namensbezeichnung 'als alfes

..•. *, •. "'. '. andere. als" dèr Heimat tree-« erWies... -
Was nach der, vergebung der Arbeiten ., * >I<

dort unten. ,im LilngèSthal, wo ,eit1st der Die Eupener Wes~rta~e ist Wirt(·
Spabrunnen, zu ange:nettmem. und ' 'dy,JIj. IiOOkeitgéwordcn. Gànz Eupen steht heu·
sehern V.erweilén einkrd; zu einer' Seliens. te im Zeichen ihrer. Vollendung. Jfot1è Ga.
würdigkéit für das gànze Land ulÎd fUr ste aus der Larideshaupts~dt u~ die
unzählige Besùèher aus dem Ausland ge- 'Spitzen unserer örtlichen Behörden vQrei.
worden ist, das stellt, wenn ,nicht alle Er· nigen s!~h heute mit <1er.>gçsamt'en Eupe.
wartungen trügen, eine~ Wendepunkt in ,ner Bevölkerung zur glanzvollen ßegehang
der Eupener Gescf1ichte dar. dieses für die Zukunft der geliebten 'la-
Den Erbauern der, gewaltigen SpetT· terstadt so bedeutsamen Fest· umr' Fètêr~

·anlagè, Henn GeI18raldinktor für Brük· tages.
· ken u,xf Wasserwege e.h. ,Van weiter,. ' Àn den Häusern weften, die Fabnen
und Herm Chetirlgeni,.,r,' Declercq, am als Ausdrul:k der Freude und zum
heutigen Tage der feierlichen Ei~w.eihung . G'!l!!S'für die Gäste. Ganz Eupen wird \n
für ihre .einmalige" Leistungen herzlichSte' einigen Stunden an' dem gewartigen 'W~
GIUckwünsche unit tiefgefühlten Dank 'zu vereinigt .sein, m~tdem Belgien sim eiri
sagen, mag den \1ierfür berufensten Per. Denkmal gesetzt hat, das seines Glei'chên'
sOnJichkeiten vorbehalten .sein.Das Eupe. r im ganzeri Lande niçht besitzt. ttfögeQdie
ner Stad~oberhapt, fiSgm., Hugo Zimmer. ,in die Eupener vi~a1spefre g-Jzlen
.mann, der ~or nJnd 20,Jat)ren die: Ini· Hoffnungen in ErfÜllung gé-hèn, aUf .~
tiative ergriff, die nach Ueberwindung ...n- Eupen den grossen AufsêhwuJ'!gnehme; •
.gezählter Sohwierigkeiten zur praktisëf1en seiner arbeitsfreudigen BevöfKerung .zum,
VerWirklichung deS gewaltigen Vortia~ens Segen gereiche.
führte, steht heute im Mittelpunkt ~r In oiesem Sinne: Der ZJlkunft e,ptgegen!
Eh,~, die itMn für seme .... Henri~MtQItIL

, , .
Es war vor-fast 100 dahren, als sich~be·

reits in· Eupen das Problem einer durchgrei·
fenden Besserung der Wa~rversofgung
stellte. Nicht in -Eupen aHeln, sondern,
. auch im benachbarten Veryiers, wo siéh
weit- und klarblickende Kreise aus Handel
und Industrie mit ebenso grossem Ernst,
wie mit Dynamismus an die praktische
LösU91gdieses Problems heranmachten'. '
Eupen ging damals leer aus, während

"einige, Kilometer westwärts die Gileppetal.
sperre mit ihrer, elndruckerweckenden
Krönung, dem Löwen, erstand, 'die fi;r die
weitere Entwicklung der' WÉlberstadt--'Ver-
viers von so unendlich grosser Bedeutung
werden soute.;
Aber das Wasserversorgungsproblem .

wurde - ungeachtet der. 'zu einem we··
sentlichen Teil von persontich-geschättll-
chen Interessen bedingten Passivität gé..
wisser hiesiger Kreise und Personen in
Eupen immer dringlicher.' DG!' zunehmend'
verhängnisvoller werde·nde' Wassermangel
löste immer wieder neue Bemühungen mit
dem Ziele aus, der Stadt Eupen doch àuch
endlich das zu geben, was VervierS ùurch
seinen Sperrenbau der .Gileppe 'bereits be-
sass. An Untersuchunga'1, Bohrungen, Ein-
gaben und Entwürfen nat es zumal zur
Zeit der Jahrhundertwe»de nicht gefehlt.
Man errichtete den. älteren Generationen
noch in Erinnerung gebliebenen Turm in
den Ettersten, gab die für damalige Ver-
hältnisse sétlr respektable Summe von
150:000 Friedensgoldmark,fÜt' alle mëgli-
ehen Kosten, aus, .entschloss sich endlich
zum Bau einer 8 Km langen Leitung und
zur Anlage der erst 'kleinen, zu kleinen
Clousteiche, die später vergrössèrt wurden
und dann erkennen Hessen, dass sich der
Boden für dieselben nicht eignete.
So kam man schliesslich zu dem bekann-

ten Intze-Projekt, das den Bau einer, .an
der heutigen Sperre gemessenen sehr klei- .
nen Sperranlage im Langesthai vorsah.
Aber auch in diesem Falle sollte es beim
Projekt bleiben, 'Aachener . Interessenten '
schalteten -sich ein, denen Eupen hätte'
alles opfern' müssen. Die Talsperre Kam
nicht, genau wie der für Eupen ,vorgesehe.
ne Anschluss an die Haup.tverbindung.
Deutschland - Belgien anno dazumal, wie·
derum durèh Aachener Kreise unter Füh·
rung des .Herrn Hansemann hervergeru-
fen, nach. Herbesthat ging. Es waren
die Jahre, als Eupens Lage sich zum Scha··
den seiner Einwohner immer mehr ver-
schlechterte... '.
Die' W~sserversot:gungsfrage .aber stellte

sich für Eupen tr.otzdem' mit einer von
Jahr zu' Jahr grösser werdenden Ein-
dringlichkeit. Eine 'Frockenperiode fet§te
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